
































































 
Abb. 34 

 
 

 



Die Abbildungen 35 bis 46 zeigen eine Auswahl von Ausformungen der oberen 
Kreuzstammenden die, wie schon erwähnt, nicht bestimmten Gießereien zugeordnet 
werden können, jedoch im gesamten in dieser Studie erforschten Gebiet zu finden 
sind. 
 

 
Abb. 35 

 

 
Abb. 36 



 
Abb. 37 

 

 

Abb. 38 



 

 

Abb. 39 
 

 

Abb. 40 



 

 

Abb. 41 
 

 

Abb. 42 



 
Abb. 43 

 

 

Abb. 44 



 

Abb. 45 
 

 
Abb. 46 



Ebenso die in den Abbildungen 47 bis 56 dargestellten Inschriftentafeln. 
 

 
Abb. 47 

 

 
Abb. 48 



 
Abb. 49 

 

 
Abb. 50 



 
Abb. 51 

 

 
Abb. 52 



 
Abb. 53 

 

 
Abb. 54 



 

 
Abb. 55 

 

 
Abb. 56 



Die folgenden Abbildungen  57 – 65 zeigen einige gut erhaltene  Grabkreuze: 
 

 
Abb. 57 Mariazell – Steiermark 

 



 
Abb. 58 Niedersulz – Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 59 Inzersdorf - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 60 Podivin – Tschechien 

 
 
 



 
Abb. 61 Linz Urfahr - Oberösterreich 

 
 



 
Abb. 62 Bad Waltersdorf – Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 63 Thaya - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 64 Thaya – Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 65 Fötörakos – Ungarn 

 
 
 



Für Kindergräber wurden kleinere Kreuze gegossen. Besonders beliebt war das  
Mariazeller Engerl. (Abb. 66 – 70) 
 

 
Abb. 66 Niedersulz – Niederösterreich 



 
Abb. 67 Niedersulz – Niederösterreich 

 
 



 
Abb. 68 Franzens - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 69 Thaya – Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 70 Franzens – Niederösterreich 

 
 
 
 



Die nächsten Bilder zeigen Gusseisenkreuze in Verbindung mit Steinmonumenten 
und Marmortafeln. (Abb. 71 bis Abb. 74) 
 

 
Abb. 71 Ebreichsdorf - Niederösterreich 



 
Abb. 72 Mariazell - Steiermark 

 
 
 
 



 
Abb. 73 – Mariazell Steiermark 

 
 
 
 



 
Abb. 74 Asparn an der Zaya - Niederösterreich 

 
 
 
 



Nur wenige Hochkreuze sind aus Gusseisen. 
 

 
Abb. 75 Friedhof Wien 12 -  Meidling 



 

 
Abb. 76 Friedhof Wien 21 - Strebersdorf 

 
 



 
Abb. 76a Friedhof Olcany Prag IV 

 
 



Nur zwei Friedhöfe sind bekannt, wo die Grabstätten fast ausschließlich mit Kreuzen 
aus Gusseisen geschmückt sind und heute noch betreut werden. Das ist der Friedhof 
der Namenlosen in Wien, Albern Hafen Abb.77 und der Friedhof in Döllersheim 
Abb. 78. 
 

 
Abb. 77 

 
Zirka 100 gusseiserne Kreuze schmücken die Gräber am Friedhof der Namenlosen in 
Wien Albern Hafen. Dieser wurde 1845 angelegt und beherbergt 478 unbekannte 
Tote, die im Zeitraum von 1845 bis 1940 im Bereich des Wiener Hafens von der 
Donau angespült worden sind. Die Kreuze sind von verschiedener Form und wurden 
von Albin Hirsch – Bezirksvorsteher Simmering, Wendelin Potz – Steinmetzmeister, 
Anton Kurz – Baumeister, Eduard Morawec – Metallgießer und Karl Simon – 
Spenglermeister gestiftet.   
 



 
Abb. 78 

 
1940 wurde die im Waldviertel gelegene Ortschaft Döllersheim wegen der Errichtung 
eines Truppenübungsplatzes ausgesiedelt. Alle Häuser wurden im Laufe der Zeit 
zerstört und auch die Kirche ist nur mehr eine Ruine. Nur der Friedhof neben der 
Kirche besteht heute noch. Er ist ein Zeugnis der damaligen Friedhofskultur und 
beherbergt neben einigen Grabdenkmälern aus Stein mehr als 350 Grabkreuze aus 
Gusseisen. 
 
Wenn früher Kreuze aus Gusseisen zumeist auf Friedhöfen zu finden waren, so sind 
sie heute in immer größeren Ausmaß in die Flur verbannt worden, da auch 
Grabdenkmäler der Mode unterworfen sind und heute jeder, der etwas auf sich hält, 
die alten Grabkreuze durch ein Steindenkmal ersetzt. So ist das weitere Bestehen 
dieser kulturhistorisch wertvollen Denkmäler abhängig von jenen Bewahrern alten 
Volksgutes, die es sich auf ihre Fahnen gesetzt haben unser wertvolles Erbe der 
Nachwelt zu erhalten. 
 
Die Abb. 79 - 94 zeigen eine Reihe vom  Gusseisenkreuzen in Verwendung als  
Feldkreuze oder Erinnerungsmale, im Volksmund „Marterln“ genannt, an tragische 
Ereignisse. 
 
 



 
Abb. 79 Cholerakreuz in Hollenstein – Niederösterreich 

 
 
 
 



 
Abb. 80 Berikreuz in Hollenstein - Niederösterreich 

 
 
 
 



 
Abb. 81 Edingerkreuz in Ullrich - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 82 Schönteichkreuz in Ullrichs - Niederösterreich 

 
 
 
 



 
Abb. 83 Bergerkreuz in Kirchberg am Walde - Niederösterreich 

 
 
 
 



 
Abb. 84 Bourbonenkreuz in Kirchberg am Walde - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 85 Steiningerkreuz in Weißenalbern - Niederösterreich 

 
 
 
 



 
Abb. 86 Zigeunerkreuz in Weißenalbern - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 87 Flurkreuz bei Waidhofen a. d. Thaya - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 88 Flurkreuz bei Artstellen - Niederösterreich 

 
 
 
 



 
Abb. 89 Gedenkkreuz in Podivin - Tschechien 

 
 
 
 



 
Abb. 90 Flurkreuz bei Poysdorf - Niederösterreich 

 
 
 
 
 



 
Abb. 91 Flurkreuz bei Siebenlinden - Niederösterreich 

 
 
 
 
 



 
Abb. 92 Flurkreuz bei Großwolfgers - Niederösterreich 

 
 
 



 
Abb. 93 Flurkreuz bei Schweiggers - Niederösterreich 

 
 
 
 



 
Abb. 94 Flurkreuz bei Schweiggers - Niederösterreich 

 
 
 



Neben den einzeln stehenden Kreuzen finden wir auch Sammlungen die sich zum 
Ziel gesetzt haben die Kreuze aus Gusseisen vor dem Vergessen zu bewahren. 
 
In Graz befindet sich die Hanns Schell Collection, die sich der Erforschung des 
Eisenkunstgusses und der Sammlung besonderer Exponate widmet. (Abb. 95 und 
Abb. 96) 

 
Abb. 95 

 

 
Abb. 96 



Eine Sammlung befindet sich hinter der Pfarrkirche von Fels am Wagram. Die Kirche 
war einst vom Freydhof umgeben. Im Jahre 1789 wurde am 3. Februar ein neuer 
Friedhof nördlich des Ortes eingesegnet. Zum Gedenken an den ehemaligen 
„Leichenhof“ (Ausdruck von 1848) wurden im Jahre 2010 alte aufgelassene 
Grabkreuze vom Organisten Josef Wegenberger renoviert und an dieser Stelle 
errichtet. (Abb. 97) 
 

 
Abb. 97 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Am ehemaligen Friedhof hinter der Pfarrkirche von  Thaya befindet sich der 
„Meditationsgarten“. Pfarrer Kons.-Rat. Florian Schweitzer hat im Laufe seiner 20 
jährigen Sammeltätigkeit 94 Gusseisenkreuze aus den umliegenden Friedhöfen 
gesammelt und sie statt mit Namenstafeln mit Gebeten ausgestattet, sodass der 
Betrachter zum Beten und Meditieren angeregt wird. (Abb. 98) 
 

 
Abb. 98 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Hermann Urtz hat hinter seinem Elternhaus in Hirschenhof, in der Gemeinde Groß 
Schönau, einen Hügel aufgeschüttet auf dem er ca. 60  gusseiserne Kreuze, die er in 
den Bezirken Zwettl, Gmünd und Waidhhofen/Thaya gesammelt und liebevoll 
restauriert hat, aufgestellt. Jedes Kreuz trägt eine Inschriftentafel mit einem 
Sinnspruch. (Abb. 99) 
 

 
Abb. 99 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Südlich des Truppenübungsplatzes Allentsteig   liegt die Ortschaft Franzens. Auch 
hier wurden zahlreiche Gusskreuze durch Steinmonumente ersetzt. Die nicht mehr 
benötigten Gusskreuze wurden zum Glück nicht verschrottet, sondern entlang der 
Friedhofsmauer aufgestellt. (Abb. 100) 
 

 
Abb. 100 

 
Auch im Stadtmuseum von Poysdorf sind 20 vom 1898 aufgelassenen Friedhof 
stammende Grabkreuze im Freien aufgestellt. 
 
Die Gießereien versahen in der Regel ihre Produkte mit Gussmarken. Bei Kopien von 
betriebsfremden Erzeugnissen hat man dies verständlicherweise unterlassen. Daher 
finden wir auch nur auf ganz wenigen Kreuzen Gussmarken.  
 
In den folgenden Abbildungen sehen wir eine Reihe von Gussmarken. 
 
Abb. 101 bis Abb. 103 div. Gussmarken der Gießerei Gusswerk nächst Mariazell 
Abb. 104 div. Gussmarken vom Gräflich Salm´schen Hüttenwerk in Blansko 
Abb. 105 div. Gussmarken der K.K privilegierten Bronce- und Eisengießerei Joseph                    
                Joseph Glanz in Wien 
Abb. 106 div. Gussmarken der Gießerei Abraham Ganz in Budapest 
Abb. 107 div. Gussmarken der Gießerei Holaubkau in Böhmen 



 
                     Abb. 101                                                       Abb. 102 
 

 
Abb. 103 

 

 
Abb. 104 

 

                                           
 

Abb. 105 
 
 
 



 

Abb. 106 
 

 
Abb. 107 
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